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„ 
Editorial“ 

Nach drei durch die Corona-Pandemie in jeder 

Hinsicht schwierigen Jahren können wir uns end-

lich über eine langsame Entspannung der Situati-

on freuen. Das gilt natürlich auch für 18plus. Die 

Nachfrage steigt wieder kontinuierlich an, die Zahl 

der teilnehmenden Schulen bzw. Schüler/innen 

ist wieder im Aufwärtstrend. Gruppenberatungen 

finden wieder vor Ort statt, der direkte Kontakt ist 

wieder möglich. 

An dieser Stelle bedanken wir uns ganz herzlich 

bei allen, die das Programm 18plus überhaupt 

erst ermöglichen. Allen voran bei den Lehrkräf-

ten, die mit ihrem Engagement dafür sorgen, dass 

die Schüler/innen umfassend bei ihrer Studien-

/Berufswahl informiert und unterstützt werden. 

Auch den Kolleg/inn/en der PSB und den regionalen 

Kooperationspartnerinnen und -partnern gilt unse-

re Anerkennung, die es selbst in schwierigen Zeiten 

geschafft haben, das Funktionieren des Angebots 

durch ihre Flexibilität und Einsatzbereitschaft am 

Laufen zu halten. Ein Danke auch an die Schul-

leitungen, die den Rahmen für die Umsetzung von 

18plus dementsprechend implementieren, und an 

das 18plus-Team, das unermüdlich an Optimier-

ungen und neuen Ideen arbeitet, um das Programm 

für alle Beteiligten noch besser zu machen. 

Dieses Journal soll 18plus im Zusammenhang mit 

verschiedensten studien- und berufsrelevanten 

Aspekten darstellen. Aktuell ist es auch ein Teil 

der letztes Jahr österreichweit durchgeführten 

Maturierendenbefragung. Aus den dort gewonne-

nen Erkenntnissen können wir wichtige Schlüsse 

für die Weiterentwicklung von 18plus ziehen. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist das Thema „Lehrer/in 

werden“. Die Lehrkräfteoffensive „Klasse Job“ 

begegnet dem hohen und weiter steigenden Bedarf 

an Lehrkräften an Österreichs Schulen. Der Beitrag 

unterstreicht die interessanten Inhalte und Auf-

gaben dieses Berufsfelds und wirbt für mehr Inter-

essent/innen für den Lehrer/innenberuf. Lesen Sie 

dazu den Beitrag vom BMBWF auf Seite 5. 

Immer aktuell ist die Bedeutung der MINT-Fächer 

bzw. technischer Studien und die Frage, ob und 

wie man diese insbesondere für Frauen attraktiv 

gestalten kann, um auch in diesen Disziplinen ein 

ausgewogenes Geschlechterverhältnis herstellen 

zu können. Gibt es hier Potenziale zu entdecken und 

zu fördern? Die Interviews auf Seite 3 liefen dazu 

interessante Ansätze. 

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Journal den einen oder anderen neuen Input bieten 
zu können und wünschen Ihnen weiterhin viel Erfolg mit dem Programm 18plus! 

Dr.in Andrea Fraundorfer Dr. Paul Wilkens Dr.in Mag.a Marion Kern 
PROGRAMMLEITUNG PROGRAMMLEITUNG LEITUNG PROGRAMMBÜRO 18plus 
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GEGENGLEICH 
Eine junge Frau, die Bauingenieurwesen  studiert, und ein junger Mann, der in 

Ausbildung zum Mittelschullehrer ist: Das sind dank des stetigen gesellschaftlichen 
Mentalitätswandels und zahlreicher Initiativen längst keine Ausnahmen mehr – 

aber doch noch nicht die Regel. Dass es da trotz aller Erfolge noch die viel zitierte 
Luft nach oben gibt, wissen auch Anna Faller und Nicolas Burger. 

ZÄHER EINSTIEG, 
SPÄTE BELOHNUNG 
Eine bis in die Kindheit zurückreichende 
Passion für architektonisches Zeichnen, ein 
Reifeprüfungszeugnis von einer höheren 

bautechnischen Schule daheim in Südtirol plus etliche Prak-
tika in Ingenieurbüros und als Trumpf noch ein Arbeitsjahr 
bei Bauingenieuren in Neuseeland, in dem sich fast alles um 
erdbebensicheres Konstruieren und Bauen drehte: Damit 
wähnte sich Anna Faller für das Bauingenieurwesen an der 
Technischen Universität Wien bestens gerüstet. 

Doch die Begegnung mit der Intensität und Härte der ersten 
zwei Semester ähnelte mehr einem Frontalzusammenstoß als 
einem freundlichen Shakehands mit dem Fach ihrer Wahl: 
„Am Anfang stehen die Grundlagen wie Mathematik und 
Mechanik, und das ist umso trockener und abstrakter, als 
sich frühestens im dritten Semester erschließt, wozu du das 
alles in der Praxis brauchst.“ 

Wie bereits viele vor ihr, realisierte auch die weltläufge 
Pustertalerin aus einem Dorf zwischen Bruneck und Brixen, 
dass ein Bauingenieurwesen-Studium ein Fulltimejob ist. 
„Nach den Vorlesungen und Proseminaren hast du nicht 
frei, sondern musst eisern lernen. Die Herausforderung 
liegt weniger in der Komplexität der Inhalte, sondern im 
erforderlichen Zeitaufwand. Meist sind die Fristen für 
Aufgaben knapp bemessen, oft tüftelst du mehrere Tage 
lang an einem Problem.“ 

Doch wer ihren Rat – „dran bleiben und nicht entmutigen 
lassen“ – beherzigt, wird mit zunehmender Studiendauer 
mit immer mehr Vielfalt und Praxisorientierung belohnt: 
„Das beginnt ab dem dritten Semester mit Dingen wie 
Wasser- und Straßenbau und wird dann mit Holz-, Beton-
und Stahlbau ab dem fünften Semester immer spannender.“ 
Sie selbst ist jetzt im achten Semester und hat mit ihrer 
Bachelorarbeit in Sachen CO₂-freier Betonherstellung 
begonnen. 

War Anna Faller in der Schule als Frau in der Technik als 
Einzige in ihrer Klasse noch in der denkbar größten Min-
derheit, fällt sie an der Universität allein wegen ihrer Leis-

tungen und nicht mehr wegen ihres Geschlechts auf: „Mit 
circa 30 Prozent Frauenanteil ist Bauingenieurwesen eines 
der Gender-ausgeglichensten Studien an der TU. Allerdings 
warte ich noch auf die erste Professorin, denn da gibt es bis 
jetzt nur Männer. Ich bin überzeugt, dass es bald so weit 
ist, denn es gibt etliche hervorragende Assistentinnen.“ 

Ihre Entscheidung hat die aktuelle Stipendiatin einer Frauen-
förderinitiative der Wiener Linien trotz des zähen Beginns 
nicht bereut, sondern ruft ausdrücklich zur Nachahmung 
auf: „Die Ausbildung ist hervorragend, Technikerinnen und 
Techniker sind weltweit gefragt, und viele Unternehmen 
suchen dezidiert nach Frauen mit einem Ingenieursdiplom.“ 

DER SCHULDIENST 
RUFT BEREITS 
Während Anna Faller bei ihrer Bachelor-
arbeit ganz am Anfang steht, ist Nicolas 
Burger schon mittendrin. CO₂ spielt in der 

Tesis des steirischen Englisch- und Geografestudenten 
zwar keine Rolle, doch um ein in gewissem Sinne toxisches 
Tema geht es doch: Der angehende Lehrer vergleicht, wie 
Medien je nach ihrer politischen Grundfärbung über die 
Covid-Maßnahmen der Regierungen Donald Trump (USA) 
und Jacinda Ardern (Neuseeland) berichtet haben. 

Woran allein sich schon ablesen lässt, dass Burger ein aus-
geprägtes Interesse am Zeitgeschehen, an der Politik und an 
der Gesellschaft hegt. Und die ausgeprägte Diversität, wie 
er sie bei einem seiner sieben Unterrichtspraktika an einer 
großen Mittelschule im Grazer Stadtteil Puntigam erleben 
durfte, nicht als Belastung oder gar als Ärgernis empfndet. 
Sondern als etwas, das die Klassengesellschaft bereichert und 
über die unterschiedlichen Schüler/innenpersönlichkeiten 
hinaus zusätzlich vielfältig macht. 

Mit der gleichen Begeisterung wie in Puntigam hat der in 
Seiersberg bei Graz Aufgewachsene aber auch in einer klei-
nen Landmittelschule mit überschaubaren Klassengrößen 
und familiärem Klima im Bezirk Voitsberg unterrichten 
geübt: „Im Zuge meiner Praktika war ich an Mittelschulen, 
AHS und BHS, in der Stadt und am Land, und es war 
keine Erfahrung dabei, die ich nicht hätte machen wollen.“ 

Im zehnten Semester zieht es Nicolas Burger bereits ganz 
stark in Richtung Schule. So sehr, dass er die Masterarbeit 
möglicherweise als bereits praktizierender Lehrer verfassen 
wird. 

Auf der Zielgeraden seines Lehramtsstudiums an der Univer-
sität und der Pädagogischen Hochschule fällt die Bewertung 
seiner Ausbildung insgesamt gut aus: Mit einem Plus für das 
Fachliche und Didaktische, doch mit einer Anmerkung zur 
nicht ganz zufriedenstellenden Vorbereitung auf die pädago-
gische Arbeit in diversen Klassen. Und mag Corona gerade 
bei den Praktika einiges erschwert haben, sind Burger und 
seine Mitstudierenden besser auf digitalisierten Unterricht 
vorbereitet worden, als zu erwarten war. 

Dank seiner Beobachtungsgabe ist dem Sohn einer Päd-
agogenfamilie, der sich erst als Zivildiener bei der Arbeit 
mit Beeinträchtigten für das Unterrichten und gegen einen 
Bürojob entschieden hat, nicht entgangen, dass der Männer-
anteil in seinen Lehramtsfächern ausbaubar ist. Aufgefallen 
ist ihm auch, dass in den Kollegien der inner- städtischen 
Schulen eher Geschlechterparität herrscht, wohingegen 
am Land die Unterschiede noch größer sind.  Ob er dazu 
beitragen wird, die Männerquote dort zu heben, steht 
noch in den Sternen: „Gefühlsmäßig zieht es mich stärker 
zur Mittelschule als an AHS oder BHS, aber was es dann 
wirklich werden wird, kann ich noch nicht sagen.“ 
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ERGEBNISSE DER MATURIERENDENBEFRAGUNG 2022 

INFORMIEREN, 
MATURIEREN, 
STUDIEREN? 
Wie gut sind Österreichs Maturierende kurz vor ihren Abschlussprüfungen über 
die Möglichkeiten nach der Schule informiert? Welche Angebote sind für sie am 
hilfreichsten? Diese und weitere Fragen sollten laut Regierungsprogramm 2020 von 
Bildungsforscherinnen und -forschern beantwortet werden. Die vom IHS durchgeführte 
Studie im Auftrag des BMBWF ist Anfang 2023 veröffentlicht worden. 

Während der Feldphase wurden im März und April 2022 
alle maturaführenden Schulen per Erlass ersucht, den 
Online-Fragebogen an die Maturierenden weiterzuleiten. 
Rund 8.000 Schüler/innen beteiligten sich. Die Ergebnisse 
der Fragebögen wurden danach entlang der Grundgesamt-
heit gewichtet und sind somit aussagekräftig. 

Die Haupterkenntnisse beziehen sich auf die Pläne der 
AHS- und BHS-Maturierenden in den ersten zwei Jahren 
nach dem Schulabschluss. 36,4 % planen direkt nach der 
Matura ein Studium aufzunehmen. Ein weiteres Drittel 
leistet zunächst einen Grundwehr-, Zivil- oder Freiwilligen-
dienst ab, 11,1% planen ein Gap Year. Das restliche Fünftel 
setzt sich zusammen aus jenen Maturierenden, die direkt 
in einen Job einsteigen (8,4 %), noch nicht wissen, was sie 
nach der Matura machen werden (5,4 %) und in sonstige 
Ausbildungen und Pläne. Dass diese Pläne auch in die Tat 
umgesetzt wurden, kann bereits aus ersten Hochschulda-
ten abgelesen werden. So fnden sich mittlerweile 15.320 
Maturant/innen aus 2022 an Unis, FH und PH (entspricht 
einem Anteil von knapp 40 % der Schüler/innen, die beim 
Haupttermin zur Matura angetreten sind). 

In der Hochschulforschung wird ein Studieneinstieg bis 
zu zwei Jahre nach dem Schulabschluss als „unmittelbar“ 
bezeichnet, weshalb auch in der Maturierendenbefragung 
dieser Zeitraum abgefragt wurde. Die österreichischen Ma-
turierenden haben demnach in den ersten zwei Jahren nach 
der Matura zu 72 % eine Studienintention. Am höchsten 
ausgeprägt ist diese bei AHS-Maturantinnen (88 %), am 
niedrigsten bei BHS-Maturanten (46,2 %). Anhand dieser 
Zahlen zeigen die Studienautor/inn/en, dass auch länger-
fristige Planungen der Maturierenden mit den statistischen 

Erwartungen übereinstimmen: Laut der Hochschulprognose 
2020 beträgt die Studienwahrscheinlichkeit von AHS-
Maturantinnen 86,2 %, bei BHS-Maturanten 45,6 %. 

Welche Pläne die Maturierenden für ihre Zukunft ha-
ben, hängt von vielen verschiedenen Faktoren ab. Aus 
der Forschung ist bekannt, dass vor allem die Bildung 
der Eltern, die eigene Vorbildung (Maturaform) und die 
schulische Leistung die weitere Berufs- und Bildungslauf-
bahn beeinfussen. Ein wichtiger Faktor ist jedoch auch 
die Informiertheit über die weiteren höheren Bildungs-
und Berufsangebote, die in der Studie genauer untersucht 
wurde. Demnach fühlen sich 35 % der Maturierenden gut 
oder sehr gut über die Optionen nach der Matura infor-
miert. 14 % der Maturierenden geben an, dass sie weder 
von Berater/innen noch von Lehrpersonen bzw. Direktor/ 
inn/en oder im Rahmen von 18plus informiert wurden 
– diese Gruppe fühlt sich auch deutlich schlechter über 
Studium und Beruf informiert. Beratungsangebote von 
schulexternen Personen oder Institutionen, also Studie-
renden, Hochschulen, Betrieben, WKO und AK, werden 
als am hilfreichsten wahrgenommen. Zusätzlich schnitten 
aufwendige, von weniger Schüler/innen genutzte Formate 
in der Wahrnehmung der Maturierenden sehr gut ab – so 
zum Beispiel das ÖH-Programm Studieren Probieren oder 
Termine mit der Psychologischen Studierendenberatung. 

Die Prägung der sozialen Stellung in Bezug auf Bildungs-
entscheidungen zeigt sich schon bei der Informiertheit: 
Maturierende aus Elternhäusern ohne Hochschulzugang 
beklagen überdurchschnittlich oft die Schwierigkeiten, nicht 
über Dauer eines Studiums, Nebenerwerbsmöglichkeiten 
und Stipendien Bescheid zu wissen. Außerdem kommt die 

Paul Pumsenberger 

Studie zu dem Schluss, dass jene Maturierende, die von 
ihren Eltern in Bildungsentscheidungen beraten werden, 
sich ganz allgemein eher für ein Studium entscheiden. 

Ein weiteres Ergebnis der Studie zeigt die großen Unter-
schiede zwischen den Bundesländern und den verschiedenen 
Schultypen bei der schulischen Studien- und Berufsinforma-
tion. So geben 84 % der Salzburger Maturierenden an, dass 
sie durch die eigene Schule oder 18plus informiert wurden, 
in Wien und dem Burgenland nur 72 %. Größer wird der 
Unterschied, wenn zusätzlich zwischen den Schultypen 
unterschieden wird: Gymnasiast/innen in Salzburg hatten 
zu 89 % den Informationskontakt, HTL-Maturierende in 
Wien nur zu 61%. 

Zusammengefasst bildet die Studie ein diferenziertes Schul-
system ab, das die Schüler/innen in ein noch weiter aus-
diferenziertes Berufs-, Weiterbildungs- und Hochschul-
system überleitet. Die Autor/inn/en zeigen, dass viele 
Maturierende mit Schwierigkeiten bei der Entscheidung 
über ihr Berufs- und Bildungsleben zu kämpfen haben, bei 
der sie mehr koordinierte Unterstützung der verschiedenen 
Anlaufstellen und Player benötigen. 

Hier geht es zum 
Ergebnis der Studie 
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LEHRER/IN WERDEN: 

EIN KLASSE 
JOB! 
Lehrer/innen leisten einen unermesslichen Beitrag für unsere Gesellschaft 
und gestalten die Zukunft von Generationen. Der aktuelle Lehrer/innenbedarf 
stellt daher eine der größten Herausforderungen dar, nicht nur für das 
Bildungssystem, sondern für die Zukunft unseres Landes. Als Verantwortliche 
müssen wir jetzt gemeinsam handeln – und Sie können unterstützen! 

LEHRPERSONALBEDARF 
Gegenwärtig und auch in den kommenden Jahren gibt es 
an österreichischen Schulen einen erhöhten Lehrpersonal-
bedarf. Dabei werden jährlich etwa 5.500 Lehrer/innen-
stellen aufgrund von Pensionierungen, Umzügen, Karenz 
oder aus anderen Gründen neu zu besetzen sein. Besonders 
hohe Bedarfe gibt es in bestimmten Fächern der Sekundar-
stufe, in der Inklusiven Pädagogik und in unterschiedlichen 
Regionen in der Primarstufe: 

» In der Sekundarstufe werden Lehrer/innen insbesondere 
in Mathematik, Englisch, Deutsch, Sport und Bewe-
gung, Informatik, aber auch Physik, Chemie, Musik-
erziehung, Kunst und Gestaltung sowie Technik und 
Design benötigt. 

» In der Primarstufe besteht die Herausforderung darin, 
ausreichend qualifziertes Personal für den Schwerpunkt 
„Inklusion“ zu fnden. 

» Kein erhöhter Bedarf an Lehrer/innen besteht hingegen 
z. B. in weiteren Fremdsprachen, Geschichte, Sozialkun-
de und politische Bildung. 

„In der Schule von heute wird die 
Zukunft von morgen geschrieben. 
In ihr begegnen einander nicht nur 
Lehrer/innen und Schüler/innen, 
es findet auch die Begegnung von 
Wissen von heute und Gesellschaft 
von morgen statt.“ 
Bundesminister Martin Polaschek 

KLASSE JOB – DIE GRÖSSTE GEMEINSAME 
LEHRKRÄFTEOFFENSIVE 
Um dem Lehrer/innenbedarf in Österreich entgegenzu-
wirken, hat das BMBWF die Ressortstrategie „Klasse Job“ 
ins Leben gerufen. 

Diese verfolgt drei zentrale Handlungsfelder: 

1. Eine positive, moderne Erzählung von Schule 

2. Neue Wege in den Lehrer/innenberuf 

3. Weiterentwicklung der Pädagog/inn/en-Bildung 
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1. EINE POSITIVE, MODERNE ERZÄHLUNG 
VON SCHULE 
Schulen sind heute als moderne Kompetenzzentren gefor-
dert. Sie schafen sichere Bildungs- und Entwicklungsräume. 

Lehrer/innen leisten dabei einen unermesslichen Beitrag: Sie 
sind in der Bildungslaufbahn ihrer Schüler/innen eine zen-
trale Bezugsperson und prägen diese für ein Leben lang. Sie 
haben Einfuss darauf, ob diese ihrer persönlichen Bildung 
ein Leben lang zugewandt bleiben und an der Gesellschaft 
selbstbewusst teilhaben. Darüber gestalten Lehrer/innen 
die Zukunft von Generationen. 

Aufgrund der zeitlich verzögerten positiven Refexion zum 
Einfuss von Lehrer/inne/n auf das Leben ihrer Schüler/ 
innen, gehen die positiven Leistungen von Lehrer/inne/n 
im gesellschaftlichen Diskurs zumeist unter. Es überwiegen 
Diskussionen darüber, was im Bildungsbereich nicht funk-
tioniert, die Erfolge und bestehenden Initiativen bleiben 
außen vor. Refektieren Personen im Erwachsenenalter ihre 
Schulzeit, so blicken diese allerdings überaus positiv auf 
ihre Lehrer/innen zurück: 

„Ich träume heute noch von den literarischen Figuren, 
die meine Deutschlehrerin für uns lebendig gemacht hat.“ 
Barbara E., 44 Jahre 

„Dank meiner Volksschullehrerin bin ich die erste Akademi-
kerin in unserer Familie.“ Maria S., 38 Jahre 

Das Image eines Berufs ist bei der Berufs- bzw. Studienwahl 
von Schüler/inne/n entscheidend. Die Wertschätzung, die 
der Lehrer/innenberuf verdient, soll daher über die positiven 
Bilder in die Gesellschaft getragen werden. 

2. NEUE WEGE IN DEN 
LEHRER/INNENBERUF 
Neben dem „klassischen“ Weg in die Klasse über ein 
Lehramtsstudium sollen künftig auch vermehrt Personen 
mit einem fachlich relevanten Studienabschluss und ent-
sprechender Berufserfahrung für den Lehrer/innenberuf 
gewonnen werden. Personen die ihre Anstellung nicht 
verlassen wollen, die ihre Expertise aber dennoch im Un-
terricht an Schulen einbringen möchten, haben außerdem 
die Möglichkeit, beides miteinander zu vereinbaren. Der 
Quereinstieg¹  bietet all diesen Personen einen Weg in den 
Lehrer/innenberuf. 

Die fachliche Expertise der Quereinsteiger/innen bringt 
Potenziale mit sich, die den Lehrer/innenberuf stärken 
und das Arbeitsumfeld sowie die Schüler/innenleistungen 
positiv beeinfussen  können². 

Neben den strukturellen Möglichkeiten wird ein breiteres 
Informationsangebot zum Berufsfeld gesetzt. Erste Erfolge 
zeichnen sich darin ab, dass sich in den ersten vier Monaten 
seit der Registrierung im November 2022 bereits über 1.000 
Interessent/inn/en für den Quereinstieg beworben haben. 

3. WEITERENTWICKLUNG DER 
PÄDAGOG/INN/ENBILDUNG 
Neben den oben genannten Personengruppen stellen Schü-
ler/innen, insbesondere angehende Schulabsolvent/inn/en, 
die Hauptgruppe an zukünftigen Lehrer/inne/n dar. Für 
diese gilt es, eine bessere „Studierbarkeit“ zu schafen. Das 
BMBWF reagiert damit auf die von Lehramtsabsolvent/ 
inn/en berichteten Herausforderungen und schaft die 
notwendigen Rahmenbedingungen, 

» damit Studierende ihr Studium in hoher Qualität, im 
angemessenen Zeitraum und unter Berücksichtigung 
ihrer Lebenssituation absolvieren können, 

» dass praxisorientierte Studieninhalte verbessert werden, 
damit der Übergang in den Beruf gut gelingt und 

» dass berufsbegleitende Studienangebote im Bereich der 
Masterstudien für das Lehramt verbessert werden. 

GEMEINSAME VERANTWORTUNG VER-
LANGT GEMEINSAMES HANDELN 
Die Zukunft unseres Landes liegt in unser aller Verant-
wortung. Gemeinsam gilt es daher, Schüler/inne/n den 
Lehrer/innenberuf möglichst früh positiv zu vermitteln und 
Einblicke in den „klasse Job“ zu ermöglichen. 

Ein weiterer Fokus der Kampagne „Klasse Job“ liegt – 
neben der Bewerbung des Lehrer/innenberufs als zweite 
Perspektive – auf der Bewerbung des Berufs bei Schüler/ 
inne/n in den maturaführenden Abschlussklassen. Dabei 
ist für das BMBWF sehr wichtig, den Bereich der Schüler/ 
innen- und Bildungsberatung einzubinden. 

Teilen Sie uns auch Ihre Erinnerung/en mit unter 
www.klassejob.at/erinnerungen 

1 Weitere Informationen zum Quereinstieg 
unter: https://www.bmbwf.gv.at/Temen/ 

schule/fpp/ausb/quereinstieg.html 

2 Zur Bedeutung der Interdisziplinarität 
und Kooperation mit anderen Berufsgruppen 

siehe: Brodén, Nilsson Daniel (2022). "Cross-
sector and interprofessional collaborations: 

A powerful tool for the teaching profession?", 
OECD Education Working Papers, No. 283. 
OECD Publishing, Paris. DOI:  https://doi.

Berufswahl steht an? Bleib‘ in der Klasse! Alle Informationen zum Job mit Zukunft, den Studienmöglichkeiten und zur Inskription: www.klassejob.at org/10.1787/7144c6ac-en. 

Meine Zukunft? Ist und bleibt die Klasse! 

www.klassejob.at
https://doi
https://www.bmbwf.gv.at/Themen
www.klassejob.at/erinnerungen
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WIE KÖNNEN SIE UNTERSTÜTZEN? 
1. Lernen Sie die Berufsinteressen Ihrer Schüler/innen 
kennen und bieten Sie diesen entsprechend Orientierung 

Als Lehrer/innen bietet sich Ihnen die Möglichkeit, sich 
nach den berufichen Interessen Ihrer Schüler/innen zu 
erkundigen und ihnen bei der Orientierung zur Seite zu 
stehen. Oftmals können Schüler/innen von der Informa-
tionsfut und dem Angebot überfordert sein und empfnden 
es als schwierig, sich einen guten Überblick zu verschafen. 
Geben Sie Ihren Schüler/inne/n Feedback zu ihren Stärken 
und zeigen Sie ihnen entlang ihrer Interessen entsprechende 
Angebote auf.³ 

Stärken- und bedarfsorientierte Antworten auf die Fra-
gen „Wo soll ich unterrichten?“ bzw. „Welche Fächer/ 
-kombination soll ich wählen?“ bestärken Ihre Schüler/in-
nen und maximieren gleichzeitig die künftigen Jobchancen. 
Verweisen Sie Ihre Schüler/innen bei Fragen dazu ebenfalls 
auf den Chancenrechner des BMBWF. 

2. Bringen Sie Ihren Schüler/inne/n Ihren eigenen 
Beruf näher und gewähren Sie ihnen Einblicke 
in Ihre Tätigkeit und Aufgaben 

Geben Sie Ihren Schüler/inne/n die Möglichkeit, über Ihre 
eigenen Erfahrungen Einblicke in den Arbeitsalltag und den 
Beruf eines/einer Lehrers/Lehrerin zu erhalten. Dies kann z. 
B. über den Einbezug in organisatorische Tätigkeiten und 
über kreative Unterrichtsangebote geschehen. Erzählen Sie 
von den verschiedenen Wegen in den Beruf und den nötigen 
Ausbildungsschritten. Nutzen Sie dazu auch die vielfältigen 
Angebote wie das Programm 18plus, die Berufsorientierung 
oder die Projekttage an Ihrer Schule. 

3. Nutzen Sie bereits bestehende Angebote 
zur Bewerbung des Lehrer/innenberufs 

Ziehen Sie bereits bestehende Angebote zur Bewerbung 
des Lehramtsstudiums und des Lehrer/innenberufs heran: 

Bildungs- und Berufsmessen 

Besuchen Sie bzw. regen Sie Klassenlehrer/innen dazu an, 
die Bildungs- und Berufsmessen mit Ihren Schüler/inne/n 
zu besuchen. Das BMBWF wird im Zuge der Ressortstra-
tegie „Klasse Job“ auf den Messen prominent vertreten sein. 
Ihre Schüler/innen erhalten dort von Expert/inn/en des 
BMBWF, den Pädagogischen Hochschulen und den Uni-
versitäten professionelle Auskunft zum Lehramtsstudium 
und Lehrer/innenberuf. 

Termine für das Jahr 2023: 

BEST³ IN GRAZ 
19. bis 21. Oktober 2023 – Messe Graz 
www.best-graz.at 

INTERPÄDAGOGICA IN LINZ 
9. bis 11. November 2023 – Design Center Linz 
www.interpaedagogica.at 

BEST³ IN SALZBURG 
23. bis 26. November 2023 – Messezentrum Salzburg 
www.best-salzburg.at 

Sommerschule 

Machen Sie Ihre am Lehramt interessierten Schüler/innen 
ab der 5. Schulstufe – mit Ausnahme der Abschlussklassen 
– auf die Möglichkeit aufmerksam, als Sommerschul-Buddy 
in den Lehrer/innenberuf zu schnuppern. Sommerschul-
Buddys unterstützen Lehrer/innen und Studierende beim 
Unterrichten und helfen bei der Organisation des projek-
torientierten Unterrichts. Sie lernen dabei die Schule aus 
der Perspektive von Lehrer/inne/n kennen. 

Informationen zur Sommerschule fnden Sie auf unserer 
Website unter: www.bmbwf.gv.at/Temen/schule/zrp/ 
sommerschule.html 

„Unsere Klassenlehrkraft 
war stets ein Vorbild. Fünf 
ehemalige Schulkolleg/inn/en 
arbeiten heute selbst im 
Bildungsbereich.“ 
Stephanie S., 37 Jahre 

Eine Website für alle Interessent/inn/en 
www.klassejob.at 

Mit dieser Website gibt es einen „Single-Point-of-Contact“ 
für all jene, die am Lehrer/innenberuf interessiert sind. Sie 
ist das kommunikative Herzstück der Bewerbung des „klasse 
Jobs“. Besuchen Sie bzw. verweisen Sie Ihre Schüler/innen 
bei Fragen darauf. 

Online-Werbematerialien 

In einem eigenen Bereich auf der Website (www.klassejob. 
at/werbemittel/) fnden Sie Kommunikationsmittel (Logo, 
Banner, Videos etc.) für die Bewerbung des Lehrer/innen-
berufs, die laufend erweitert werden. Nutzen Sie diese 
im Rahmen Ihrer Beratungstätigkeiten und schulischen 
Veranstaltungen. 

Bitte teilen Sie unser Informationsangebot insbesondere mit 
jenen Ihrer Schüler/innen, die Interesse an einer Tätigkeit 
als Lehrer/in haben könnten – und motivieren Sie diese, 
den Lehrer/innenberuf zu ergreifen! 

Zum Arbeiten im Unterricht fnden Sie ein 
Informationsblatt für Schüler/innen unter 

„Aktuelles“ auf www.18plus.at 

Mehr zum Projekt 
www.klassejob.at 

3 Die Herausforderungen verbunden mit 
dem Informations- und Entscheidungs-

prozess sowie Einfussfaktoren auf die 
weiteren Bildungs- und Berufspläne von 
Maturierenden zeigt u. a. die Maturie-

rendenbefragung von 2022 auf. 
(siehe Seite 4) 

// ENDE 

www.18plus.at
www.klassejob
www.klassejob.at
www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/zrp
www.best-salzburg.at
www.interpaedagogica.at
www.best-graz.at
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Dass es für Ihre Schüler/innen immer schwieriger wird, aus der fast 
grenzenlosen Fülle an Ausbildungs- und Berufsoptionen auszuwählen, 
wissen Sie bestimmt. 18plus ist das Programm, das die Bildungs-WERTE 
beratung an Ihrer Schule entscheidend voranbringt: wissenschaftlich 
fundiert, 100 % praktisch, einfach anwendbar und hunderttausendfach 
bewährt. Machen Sie mit und entscheiden Sie sich für 18plus – die DIREKTOR/INN/EN! beste Option für Ihre Bildungsberater/innen und Schüler/innen. 

knappDIE WELT VON 18plus 25.000IN ZAHLEN Schüler/innen
pro Jahr 

seit Beginn insgesamt 

365 669 375.260* 

* Stand September 2022 Schulen engagierte Schüler/innen 
in ganz Österreich Lehrer/innen 

insgesamt und 

nehmen heuer am 
Programm 18plus teil. 220 145 

AHS BHS 

www.18plus.at 
18plus ist ein Programm vom BMBWF 

Das Programmbüro erreichen Sie unter: 
Dr.in Mag.a Marion Kern 

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung 

Teinfaltstraße 8, 1010 Wien 
Tel.: (+43) 1 / 53120 7009 / 18plus@bmbwf.gv.at 

mailto:18plus@bmbwf.gv.at
www.18plus.at

